N 80. „„ Dienſtag, 


den 28. März 1856, 


Jahrgang. 


Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und! 
Befttagen täglich Abends zwiſchen 7—8 Uhr, € bier in der Expedition, 
nſerate ausfpetitfchritt die Spaltzeile 1 Sgr. z auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
rpedition: Kanggaſſe 35, Hofgebaͤude. Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 


Beſtellungen auf das „Danziger Dampfboot“ pro II. Quartal 1856 werden außerhalb bei allen 
Königlichen Poſtanſtalten, hier am Orte in der Expedition, Langgaſſe No. 35., Hofgebäude, angenommen. 
— 83 i 


Rund ſch a u. Umſtänden entſchloß man ſich, die Zeichnungen nicht auf einen 
* Berlin, 22. Mir, Man ſpricht hier vielfach davon, einzigen Tag zuſammen zu drängen und proffamitte — was 
daß der Polizei Direktor Stieber unter dem neuen Regime | man ſchon früher hätte thun ſollen, deren Fortgang für die 
ine andere Stelle verſetzt werden, und der verdiente, als] beiden folgenden Tage. 


umigaliſt beſonders geſchätzte Polizei⸗Direktor Dunker in feine Stuttgart, 18. März. Nach einem bier umgehenden 
tühere Stellung zurückberufen würde. Gerücht wird die Kaiferin-Mutter von Rußland dieſen Sommer, 
den zn, Die Unterſuchung des Hinckeldey'ſchen Duell's iſt nach] auf Anordnung der Aerzte, das Wildbad beſuchen. 
90 Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches für die Armee, denen Hannover, 12. März. Was iſt des Türken Vater 
Herr v. Rochow als Landwehr Offizier unterworfen iſt, durch] land? Anknüpfend daran, daß der verſtorbene Ober⸗Capellmeiſter 


su Oberbefehlshaber in den Marken, General- Lieutenant] der tütkiſchen Armee Donizetti die Melodie zu „Was iſt des 

dens angel als Repräſentant der competenten Gerichtsbehörde][Deutſchen Vaterland“ als türkiſche Volksweiſe eingebürgert hat, 

5 Ehrengerichte übergeben. Das Ergebniß dieſer Unterſuchung ſchreibt der „Hann. C.“: Nun kann der Tütke auf dieſelbe 
id unverzüglich einem Kriegsgerichte zugeſtellt werden, welches] Melodie fragen: 


Grund deſſelben über Herrn v. Rochow erkennen wird. „Was iſt des Tuͤrken Vaterland? 
Sierndand der Unterſuchung iſt zunächſt der Hergang des Duells. re — 2 nn 

N Vorgänge, welche daſſelbe veranlaßten, werden von dem Ils Moldau, iſt's die Walachei 
8 tengerichte nur in fo fern berückſichtigt, als nach den a - g 
eſtimmu 2 1843 ü di lch nein, ach nein, ach nein, 
Ehr ngen der Verordnung vom 20. Juli 1 über die Sein Vaterland muß jenſeits fein!“ 


due gerichte die Entſcheidung der Frage, ob der Ueberlebende Ja, fügen wir hinzu, ſelbſt wenn der Türke ſein Vaterland im 
abhaͤn felkampfet auch der Schuldige iſt, . Ir Borfrage Monde ſuchte, wäre er im Abnehmen, wäre im günſtigſten 
oder a ob der Zweikampf von einem der Betheiligten abſichtlich Falle doch immer nur ein Mann im Halbmond. 

a willig herbeigeführt wurde. > Aus Lübeck, 19. März, ſchreibt man der Nat.-3.: So 
lch f as K. Konſiſtorium der Provinz Brandenburg hat kürz : eben trifft hier per Telegraph die Meldung ein, daß der Hafen 


fangen erfügung erlaſſen, nach welcher entlaſſene Strafge von Libau durch engliſche Kreuzer wieder unter Blokade geſetzt iſt. 
Wohnst der Aufſicht des Pfarrers, in deſſen Parochie fie ihren Köln, 15. März. Se. Majeſtät der König bat die 
I baden, ausdrücklich überwieſen werden ſollen. Gnade gehabt, dem Kölner Schützenverein, aus Anlaß bei dem 


Blane "Bezug auf die für den Handelsverkehr ſehr wichtigen] yorjährigen großen Vereins - Feſiſchießen durch drei im Namen 
werthe En iro's hat das Ober⸗Tribunal eine neuere bemerkens.] Sr. Majeftät von dem Schützen Ed. Fülles geſchehenen Schüſſe 
Vechſel ulſcheidung gefällt. Nach Art. 13. der Allg. Deutſchen] gewonnenen und am 3. Oktober v. J. dem Könige hier über- 
Judoſſſotdnung hat der MWechfelinhaber das Recht, die Blanco reichten Ehrenpreiſes, ein koſibares Galbenk zu verleihen, Das: 
ſüuun "mente auszufüllen; er kann aber auch ohne dieſe Aus⸗ ſelbe wurde geſtern dem Vereins vorſtande durch den Königl. 
den G. den Wechſel weiter begeben. Das Obertribunal bat nun Polizei⸗Direktor Herrn Geiger im Auftrage der Königl. Regle⸗ 
We let oa ausgeſprochen, daß das Blanco Indoſſament den rung übergeben. Es beſteht aus einem goldenen ſechs ſtrahligen 


dorlieg ſo lange, als nicht ein ausgefülltes volfiändiges Giro | Sterne, auf welchem ein Lorbeerkranz, zwei gekreuzte Büchfen 
wacht eder hinzutritt, zu einem Papier auf jeden Inhaber] und der Königl. Adler liegen. Ueber dem Sterne befindet ſich 
Berfen, Hiernach iſt es zuläffig, den mit Blanco-Indoſſamenten eine Krove, deren Reif aus aneinandergereihten Vollkugeln beſteht. 
hagunden Wechſel mit der vollen Wirkung der Eigenthumeüber.] Die aufſleigenden Strahlen der Krone ſtellen Pulverhörner dar, 


Jide in zelnen Begebungen äußerlich auf dem Wechſel darſtellen. Fürth, 17. März. Kaiſer Napoleon hat laut dahier 
dräſun inhaber des mit Blanco-Giro verſehenen Wechſels gilt eingetroffener Depeſche dem Kinde des in Paris wohnenden 
Depp als der rechtmäßige Eigenthümer des Wechſels und iſt] Kaufmanns Heidenteimer, deſſen Frau gleichzeitig mit der Kaiſerin 
auch zur Klage legitimirt. C. B. entbunden wurde (halb 4 Uhr Morgens) eine Rente von jährlich 
ſtand eſſau, den 18. März. Schon vor Grauen des Tages 2000 Frs. bis zu deſſen 2lſten Lebent jahr ausgeſetzt. 
die Zh eute ein dichter Menſchenknäuel vor dem Stadthauſe, 11 Paris, 20. März. Das Mitchfieber der Kaiferin vers 
gegen ungen zu der hier zu errichtenden e mindert ſich. — Der Prinz Jerome hat heute das Bett verlaſſen. 
Stund, denommen werden ſollten. Es giebt Leute, die —— — Ein Gerücht wollte wiſſen, daß der Handel mit öſterreichiſchen 
ſrüh — vor der Thür harrten, bis dieſe endlich um 9 Uhr Credit⸗Actien verboten werden ſoll. 
de, net wurde. Nicht nur aus der Stadt, ſondern aus 


gan 1 an 20, er — Die Zahl der am 16ten in ganz Frankreich geborenen 
ne waren zahlreiche 3 . ehelichen Kinder, bei denen bekanntlich der Kaiſer und die 
oa Wen — — heran. Das Kaiſerin Pathenſtelle vertreten, dürfte ſich, nach der Durchſchnitts⸗ 
t * igli 
Ihr Age wurde immer fürchterlicher, und als endlich die ver- zahl der täglichen Geburten berechnet, auf 2498 belaufen, 


— Wie der Moniteur anzeigt, legte der Großkanzler der 
Ehrenlegion am 16., unmittelbar nach der Ceremonie der Noth 
taufe, den Groß Cordon der Ehrenlegion und die militairiſche 
Medaille auf die Wiege des Kaiſerlichen Kindes nieder, 


wurd nen Pforten ſich öffneten, lebensgefährlich. Ein Mann 
Rüge 5 gequetſcht, daß — das Blut aus Mund und Naſe 


er für todt weggetragen werden mußte, doch erholte 


b 
N 
Wesens mehrfach aus Hand in Hand zu begeben, ohne daß zwiſchen denen Spitzkugeln angebracht ſind. 
eder; mehrere andert wurden ohnmächtig. Unter diefen 


20. März. Die heutigen Blätter bringen folgende amt. 
liche Anzeige über die Unterzeichnung des Waffenſtillſtandes auf 
der Krim: „Lord Panmure hat die Nachricht erhalten, daß 
der Waffenſtillſtand am 15. März auf der Krim unterzeichnet 
worden iſt und daß die betreffenden Dokumente am folgenden 
Tage ausgewechſelt werden ſollten.“ (T. D.) 
Der Pariſer Korreſpondent der „Times“ ſchreibt wie 
folgt: „Es heißt, die Ruſſen machen durchaus keine ernſten 
Schwierigkeiten, weder in Bezug auf die Neutraliſirung des 
Schwarzen Meeres, noch in Bezug auf Nikolajeff, die Alands⸗ 
Inſeln, die Rektifizirung der türkiſch-ruſſiſchen Grenze ꝛc. Alle 
Welt erwartet eine raſche Löſung. Der Frieden iſt da, ob er 
dauerhaft ſein wird, das iſt eine andere Frage. Ich zweifle, daß 
Graf Cavour in heiterer Stimmung iſt, und Graf Buol hat 
ſchwetlich Urſache, ſich allzuſehr geſchmeichelt zu fühlen. Ruß- 
land haßt jetzt nichts ſo ſehr, wie Oeſterreich. Der Kaiſer 
Alexander ſagte (wie ich vernehme) zum Grafen Eſterhazy: 
„„Oeſterreich zwingt mich zu dieſen harten Bedingungen. Seid 
verſichert und ſagt es eurem Herrn, ich werde ihm nicht ver- 
geſſen, was ich ihm ſchuldig bin (2).““ 

Nach Trieſter Nachrichten aus Konſtantinopel vom 
6. März iſt das Getreideausfuhrverbot vom November v. J., 
nachdem die dreimonatliche Friſt deſſelben abgelaufen, zum Theil 
aufgehoben worden, indem durch Memorandum der Pforte dem 
Handelsſtande angezeigt worden iſt, daß die Ausfuhr aus allen 
Haͤfen, die weſtlich von den Dardanellen liegen, alſo namentlich 
den theſſaliſchen, karamaniſchen und ſyriſchen, wieder Statt 
haben darf; nur die Ausfuhr aus den Häfen des ſchwarzen und 
Marmorameeres wird, als hauptſächlich für die Konſumtion der 
Hauptſtadt und der Armeen dienend, auch ferner unterſagt bleiben. 

London, 20. März. Die „Times“ enthält einige An- 
gaben über das von Capitain Watſon befehligte engliſche Oſtſee 
Geſchwader. Am 5. März verließ daſſelbe Kiel, langte am 
folgenden Morgen bei Moen an, ſegelte am Tten bei Bornholm 
vorbei und erreichte gegen Mittag die Sädſpitze von Oeland, 


wo es auf gewaltige Felder von Treibeis ſtieß. Auf ſeiner 


Weiterfahrt kam es um Mitternacht bei der Südſpitze von 
Gothland vorüber und traf am Morgen des Iten zu Faro ein. 
Der innere Hafen war vollſtändig zugefroren, und auf der äußeren 
Rhede befanden ſich große Maſſen Treibeis. 
Tagen wollte das Geſchwader weiter ſegeln. 


zu bringen. 
Kaiſerreiches. 


lich zur Eroberung deſſelben führen. 


in jener Gegend zu vereiteln. Rußland würde wahrlich keinen 
ſchlechten Tauſch gemacht zu haben glauben, wenn es ſtatt der 
Türkei das gewaltige chineſiſche Reich fein eigen nennen konnte, 
und ich weiß ſehr gut, daß der Kaiſer von China in den Augen 
der Ruſſen ein „„kranker Mann““ iſt.“ 

— Die Verlangerung des däniſch⸗-amerikaniſchen Sund⸗ 

zoll Vertrags vom 14. April bis 14 Juni flößt der 
„Times“ die Hoffnung ein, daß bis zu letzterem Termin die 
Anſtalten zur Abſchaffung des Zolles getroffen ſein werden. Es 
ſei von europäiſcher Wichtigkeit, daß Dänemark nicht in der 
Lage ſei, ſich heute vor dleſem, morgen vor jenem Staate aus 
Furcht für feine Zolleinnahme beugen zu müſſen, aber während 
daher die Abſchaffung des Zolles im Intereſſe der Unabhaͤngig⸗ 
keit Dänemarks geboten ſei, wäre die Maßregel fein Bankerott. 
Die „Times“ redet daher dem Kapitaliſirungsplan lebhaft das 
Wort. Dänemark werde jährlich 1,000,000 Reichsthaler ver- 
lieren, aber doch durch das Kapital von 35,000,000 R. vor 
dem Ruin geſichert ſein. England zahle jetzt 70,000 Pfd. St. 
jährlich an Sundzöllen und würde nach der Kapitaliſirung nur 
45,000 Pfd. St. entrichten. So viel betragen nämlich die 
Intereſſen der Summe, die auf England fallen würde. Die 
Erſparniß Englands ſei demnach der Rede wertb und verdiene 
die beſte Berückſichtigung von Seiten des Handelsamts. 
Seit 1853 — bemerkt der Newyorker „Merchant Ma- 
gazine“ — hat der Ozean nicht weniger als 12 große Dampf. 
Paſſagierſchiffe mit 1250 Menſchenleben und einem Vermögen 
von 7,250,000 Doll. verſchlungen. 


\ 
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In ein paar 


Der Times iſt ein Brief eingeſandt worden, in welchem 
auf die Nothwendigkeit hingewiefen wird, in den Pariſer Kon- 
ferenzen die Uebergriffe der Ruſſen am Fluſſe Amur zur Sprache 
„Dieſer Strom“, ſagt der Verfaſſer des Schreibens, 
„durchſchneidet die Mandſchurei in ihrer ganzen Länge und 
Breite und führt beinahe bis zur Hauptſtadt des chineſiſchen 
Sein Beſitz verleiht Rußland in Wirklichkeit die 
Herrſchaft über die ganze Mandſchurei, bedroht fortwährend die 
chineſiſche Hauptſtadt und das chineſiſche Reich und wird ſchließ⸗ 
Lord Clarendon wird ohne 
Zweifel Alles aufbieten, um die unheilvollen Pläne Rußlands 


— Aus Kopenhagen, 13. Maͤrz wird dem „Nord“ 
telegraphirt: „Die ſechs Kriegsſchiffe, welche die Vorhut da 
engliſchen Oſtſee⸗Flotte bilden, haben ihren Ankerplatz bei da 


Inſel Moen verlaſſen und find gegenwärtig zu Faröſund in dei 
Naͤhe von Gothland verſammelt.“ — Aus 


Kiel, 13. Mul 


wird telegraphirt: „Die Korvette „Firefly“ iſt in unſerem Hafel 
mit elner Depeſche von der engliſchen Reglerung eingetroffen 


worin Kommodore Watſon aufgefordert wird, in der N 


keine Feindſeligkeiten zu unternehmen.“ 
Eokales und Provinzielles. 


Danzig, 25. März. Johanna Wagner ift geile! | 
Abend hier eingetroffen, um morgen ihr Gaſtſpiel auf unfer 


Theater zu beginnen. Die große Künſtlerin zieht mit erneuleh 


Triumphen bei uns ein, die fie vor wenig Tagen bei ihrem Auf | 
Wir rufen ihe ein herzliche 


treten in Stettin gefeiert hat. 
Willkommen zu. Fräul. Wagner wird morgen in „Romeo u 
Julie“ auftreten, es folgen dann die Opern „Tannhaͤuſer“ 
„Lucrezia Borgia“, „Tancred“ unter Mitwirkung de 
berühmten Gaſtin. 


Theater⸗Director Herr L'Arronge zum erſten Male die Bühne, 


es ſind mithin am nächſten Donnerſtag 25 Jahre verfloſſen 


als Schauſpieler der Kunſt angehört. 


ſeitdem derſelbe 
ehrenvollen Strebens kann 


Stolz und im Bewußtſein Hr 


L'Arronge auf die verfloſſene Zeit blicken. In den bedeutendste a 
40 


Städten unſeres deutſchen Vaterlandes hat Hr. L'Arronge 
das Diplom eines vortrefflichen Schauspielers erworben H 
zählt man feinen Namen mit Recht zu den auserwählten Künft 


lern feines Faches. Hr. LArronge betrat zuerſt in Halberſtaln 


die Bühne, war während ſeines Wirkens bei den Theatern 
Magdeburg, Deſſau, Lübeck, Bremen Hamburg, Danzig, Bea 
engagirt. Als Gaſt trat derſelbe an den bedeutendſten Theatern a 
und waren namentlich ſeine Gaſtſpiele in Wien, Leipzig, Bree 


Hannover, Braunſchweig, Darmſtadt, Cöln u. f. w. von gl’ 
zendem Erfolge gekrönt. Seit 1852 führte Hr. L' Arrong 


in Aachen und fpäter zu gleicher Zeit in Düffeldorf und Elber, 
feld die Theater-⸗Direction, bis er am 1. Auguſt vorigen Jaht 


biefelbe hier übernahm. Hr. L' Arronge, der in vollſter K“ 
uns ſo oft Beweiſe ſeines friſchen Humors giebt, der an Leben 


digkeit und Rapidität ſo manchen an Jahren Jüngeren uber" 


trifft, möge der Kunſt und namentlich unſerem Theater n 
recht lange erhalten bleiben, möge er Lohn und Befriedigung 
für fein raſtlos redliches Streben ſowohl als Künſtler wie @ 
Director finden! — 

Ein überaus frecher und don beklagenswerthe 
ſtänden begleiteter Diebſtahl iſt vor einigen Tagen hier 
übt worden, und zwar an dem bei unſerer Bühne 
girten Baſſiſten Herrn Büffel. Derſelbe hatte ca. 250 m 
in einem Fache des Schreibpultes liegen, welche auf unerklärl 
Weiſe daraus verſchwanden. Herr Büffel, der mit dem 1. 75 
das Danziger Engagement verläßt, hatte dieſe Summe mühſe 
erſpart, und ſtand im Begriff, die mit ihm verlobte Sänge 
Fräulein Scettey zu heirathen. 
wird, den durch dieſen Diebſtahl fo ſchwer Getroffenen wit 


enge" 


zu feinem Eigenthum zu verhelfen. an 
— Im Monat Februar waren die Marktpreiſe une 1 
Provinz nach einem monatlichen Durchſchnitte in preußiſcht 
Silbergroſchen und Scheffeln angegeben: la 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Kartoſſ 
109 „ 961 71% 7 341 
PAR 11225 3 1 M 
anzig N 745 
Elbing 120 107 79 48 * 42, 
Koni — 897, 63% 461 26% 
Graudenz 9614 90% 751 30 3273 
Kulm 106% 9918 67 47 2015 
Wen 100, Mn Te 5 de, 
Strasburg i. Weſtpr., 18. März. Der berühmte SP 


bube Dem beck, über deſſen Gefangennehmung früher in 2 
Blatte berichtet wurde, liegt ſeit jener Zeit wohlverpah gen 
Eiſen im hieſigen Kreisgefängniffe. Wie er früher ein Schr 


abr 
der wohlhabenden Landbefiger längs der polniſchen Grenze rn is 


ſo iſt er jetzt ein Gegenſtand der Neugierde und er nie ⸗ 
n 


feiner Zelle manchen Beſuch von Fremden, die durch die e 
nalität vieler ſeiner Diebereien und ſeiner Erſcheinung angeln 
werden. Er iſt von kleiner Statur, ſein außerordentlich en 
kulsſer Körper iſt durch die Verwundung bei feiner ei 4 
nehmung und durch feine firenge Haft geſchwächt worden 


Jubiläum.] Den 27. März 1831 betrat unfer jepigtt 


och 


Thlt · 
N 


Wir hoffen, daß es gelinge® 


281 


lebhaft iſt ſein Auge, deſſen Glanz ſich verdoppelt, ſobald er 
auf fein Diebsleben oder fein glanzvolles Leben in Warſchau zu 
Frechen kommt. 
ubel Banko beſtohlen hatte, lebte er, ein moderner Rinaldo, 
wirklich auf großem Fuße. Mit Schlauheit wußte er ſich in die 
dornehmſten Salons zu drängen, hielt elegante Equipage, lernte 


deln. Gulden tanzen, um wie ein „geborner Graf“ in den Ge- 


felſcaaften auftreten zu können und war nahe daran, fi mit 


. chter eines angeſehenen Arztes zu verloben. Dort in 
> lulu wurde er gefangen, entſprang aber ſehr bald. Seine 
„hie Lage iſt ihm ſehr fatal, obwohl er bei feiner Gefangen» 
ndmung mit kecker Zuverſichr es ausſprach, daß er nicht lange 


efängniſſe figen werde. „Wenn ich nur einmal wieder 


ber (clas Wein trinken oder eine Cigarre rauchen könnte“ ift 
| in ſchmerzliche Refrain faſt allet feiner Geſpräche. — Vorläufig 
er 

N ſhwenlch rechnen, da die preußiſchen Gerichte und nachher die 
Alien ihn nicht ſo leicht wieder locker laſſen werden. Der 

| arm 


arſchau eine anſehnliche Geldpraͤmie. 
" Marienburg, 18. März. Geſtern hielt das 
Oban bugs. Komite eine Sitzung. Aus dem ſogenannten 
Tpräfidialfond (milde Beiträge, 


x 
1 hlt. 


wurde. 
eines dri 
felde ei 


And Stelle 


berden eine 


durch Komiſſion 


* Stelle gereiſt. 
& Elbing. 
Wunoration der 


(N. E. A.) 


zeigen 


zu vorigen Jahre geſchehen, zu befürchten iſt. 

Deten on gs berg. In der letzten Sitzung der Stadtverord- 
merkan fuse mit Stimmeneinheit der für den induſtriellen und 
ſchluß gef ſchen Aufſchwung unferer Provinz höchſt wichtige Ber 
niren wal, dei dem Haufe der Abgeordneten dahin zu petitio 
werde die Oſtbahn direkt von Cüftrin nach Berlin geführt 
| u dieſem Beſchluſſe wurde die Verſammlung durch die 
mit Bere eſtimmt, daß die gegenwärtige Eiſenbahnverbindung 
| cin. was namentlich den für unſere Provinz höchſt 
üͤtfni Gütertransport betrifft, eine ſehr mangelhafte, den 
| Ihr Gallen keineswegs entſprechende iſt, daß vornehmlich die 

muuiſtchlerigen Ueberbrückungen an der Weichſel und Nogat 
f lich noch auf lange Zeit hinaus erhebliche Störungen 
din roße mehr noch des Güterverkebrs berbeiführten und 
| Hahn he, über Stettin die Vortheile der 3 
Mandeig n er 
| 5 ban fir hat ſich der Ausführung des eben angedeuteten 

ung cht 


dann "athen, daß die von den Stadtverordneten beſchloſſene 


Ti 
x In der heutigen Sitzung der Stadt ; 
der Kaͤmmerei-Etat pro 1856 nach Vorleſung 
von Seiten des Bürgermeiſters Kleſſel auf 
00 Thale feſtgeſtelt. An direkter Kommunalſteuer follen 
due or und zwar in Prozentſäzen von 3 bis 5 Prozent 
han Pünntig Bei der Debatte ereignete ſich noch der 
volung fe all, daß die Höchſtbeſteuerten in der Ver- 
dent 0 bſt für ihre Steuerſtufe eine Erhöhung von. 1 
der Wich lugen, fo daß die Niedrigerbeſteuerten einen 
gerad orlbeil gehabt haben würden, daß der Antrag 
und ern den Minderbefienerten ununterflügt 
| messe (ea M) 
| 


Dort, wo er eine ſtädtiſche Kaffe um 25,000 


der erſten Tänzerin in Warſchau um den Preis von 8000 


auf eine baldige Befriedigung dieſer Lieblings Wünfche 


w n aus Gollub, welcher bei feiner Verhaftung thätig 
* erhält von dem dieſſeitigen und dem ruſſiſchen Gouvernement 


Zentral⸗ 


10 welche dem Herrn Ober⸗ 
ae direkt zugegangen) find für Neuteich noch 144 Thaler 

außerdem zur Verfügung des Rentamts Marienburg 500 
geſtellt, über deren Verwendung im Intereffe der Unglück⸗ 
en von dem Herrn Landrath der Rath des Komités eingebolt 
Aus eigenen Fonds bewilligte das Komité in Folge 
genden Geſuchs der kleinen Eigentbümer in Neuteicher- 
ge. die thatſächlich im größten Elende darben, 300 Thlr. 

wurde beſtimmt, daß die Geldunterſtützungen an Ort 
des Komités vertheilt 
ſollen und iſt dieſelbe zu dieſem Zwecke auf Vorſchlag 
uperintendenten Erdmann am heutigen Tage an Ort 


Der in dieſen Tagen an die Mitglieder der 
5 hieſigen Kaufmannſchaft vertheilte „Bericht der 
werbe der Kaufmannſchaft über den Gang des Handels, der 
um Bei und der Schifffabrt zu Elbing im Jahre 1855“ iſt, 

enehmen nach, polizeilich mit Beſchlag belegt worden. (E. A.) 

us dem Ermlande, 18. März. In unſern Forſten 
ſo da ſich wieder eine große Zahl von Eiern der Nonnenraupe, 
bereltg — Verwüſtung noch größerer Waldſtrecken, als dies 


Inländiſche und auständiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 22. Maͤrz 1856. 


Ihre yala 7 Bf. | Brief | Geld. 37 
Pr. Freiw. Anleihe 44 101 1003 Poſenſche Pfandbr. 34 90 | — 
St.⸗Anleihe v. 18504 1013/1003 Weſtpr. do. 33 863 86 
do. v. 18524 1014/1003 Pomm. Rentenbr. 4 961 —. 
do. v. 1854 Hit 4/1005 Poſenſche Rentenbr. | 4| 93} 
do. v. 1855 4 1011 100 3 Preußiſche do. 4 95] 94 
do. v. 1853497 — [Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1294 
St.⸗Schuldſcheine 35 86 853 Friedrichsd'or — 1357 13% 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 1504149 And. Goldm. aß Th. — 105 108 
Präm.⸗Anl. v. 1855 3111381125 Poln. Schatz⸗Oblig. 4814 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — | 904] do. Gert. L. A. | 5 913 908 
Pomm. do. 31 943 — | do. neueſte III. cm. — 934 — 
Poſenſche do. 44 — 9941 do. Part. 500 Fl. 44 — 88 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 21. Maͤrz. 
D. Meſeck, Charlotte, J. Mare, v. Antwerpen, m. Mais u. 
R. Wara, Mary⸗Clark, v. Swinemuͤnde, m. Ballaſt. . 
Fregatte Imperienſe ift wieder gefegelt. 
Angekommen am 23. Maͤrz. 
J. Bugdahl, Joſtein; S. Bailje, Nymph; H. Todd, 
C. Vorbrodt, Auguſte; D. Steffen, Aeolus; W. Karg, 
T. Fritz, Emilie; A. Brandt, Charlotte; W. Wilde, Auguſte; 
mann, Emilie; M. Otto, Bertha Friedr.; E. Creſin, 
G. Bugdahl, Paladin u. D. Scharlan, Talismann, v. 
m. Ballaſt. 


Alma 3 
Caroline ʒ 

R. Rick⸗ 
Fortunaz 
Swinemünde, 


Angekommen am 24. März. 
W. Hartke, Juno, v. Stettin, m. Gütern u. F. Saff, 


Friedri 
Wilhelm, v. Greifswald, m. Ballaſt. 0 


An gekommene Fremde. 
Den 25. März 1856. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Königl. Kammerſängerin Fraͤul. Johanna Wagner a. Berlin. 
Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Baron v. Hammerſtein n. Sohn a. Schwartow 
Below n. Gattin a. Bütowo. Hr. Staatsanwalt v. Stemann a. 
Pr. Stargardt. Der Direktor der Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt Hr. Krüger 
a, Dirſchau. Hr. Inſpektor Junker a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute 
Schulze a. Leipzig, Stobbe a. Zeisgendorf, Werner a. Apolda u. 
Cohn a. Königsberg. Hr. Baron v. Hammerſtein a. Berlin. 

Schmelzers Hotel. 

Hr. Gutsbeſitzer Baron v. Puttkames a. Szodow. Die Hrn. 
Kaufleute Berendt u. Schwanbeck a. Stettin, Schneider u. Brenken a. 
Berlin. Hr. Inſpektor Riedel a. Stolp. 

Deutſches Haus: 
Hr. Bootsmann Leclair a. Paris. Hr. Gutsbeſitzer Frantzius a. 


Neuſtadt. 
Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute G. Funck u. Borſe . Stettin, Lohnau a. 
Braunſchweig, Haas a Mainz, C. Schappel a. Frankfurt a. M. u. 
Jeſchinsks a. Halberſtadt. Die Hrn. Gutsbeſiger Mars a. Iwitz, 
Treichel a. Königsberg u. Schroſel a. Nadel, Der Faͤhnrich t. Kgl. 
See⸗Bat. Hr. Krauſe a. Danzig. 

Hotel d' Oliva. 

Die Hrn. Kaufleute Weſſel a. Berlin, Hirſchfeld a. Culmſee u. 

Bohne a. Muͤhlhauſen. Hr. Lehrer Schulz a. Bielsk. 
Hotel de Thorn: 

Hr. Rittergutsbeſiger Reuter a. Rundewieſe. Hr. Schiffs⸗Capitain 
Riedel a. Stettin. Hr. Particulier Lemke a. Elbing. Hr. Inſpector 
Hänert a. Prauſt. Die Hrn. Kaufleute Wolff a. Tiegenhof, Knauer 
a. Erfurt, Taddel a. Königsberg u. Fuͤrſtenberg a. Neuſtadt. Hr. 
Rentier v. Hagen n. Fraͤul. Tochter a. Berlin. Hr. Kreisrichter 
v. Schleuſing a. Berent. Hr. Gutsbeſiger Wegener n. Gattin a. 
Raſtenburg. 
Jh —n 

Stadt Theater. 


Mittwoch, den 26. März. (Ab. susp.) Erfte Gaftdarftellung der 
Königl, Kammerſaͤngerin Frl. Johanna Wagner vom 
Königl. Hoftheater zu Berlin. Romeo und Julie, oder: 
Die Familien Montechi und Capuleti. Große Oper 
in 4 Acten aus dem Italieniſchen von Friederike Elmenreich. 
Muſik von Bellini. 

Der Abonnementspreis iſt: I. Rang, Sperrſitz, Parquet 

1 Thlr. 20 Sgr. II. Rang, I Thlr. Parterre, 20 Sgr. An der 

Kaffe: 1. Rang, Sperrſitz, Parguet, 2 Thlr. II. Rang, 1 Thlr. 

5 Sgr. Parterre, 25 Sgr. Amphitheater, 10 Sgr. Gallerie, 6 Sgr. 

Kinderbillets 12½ Sgr. 

Donnerſtag, den 27. März. (VI. Abonnement No. 18.) Pan⸗ 
toffel und degen, oder: Das Blatt hat ſich gewendet! 
Luſtſpiel in 3 Akten nach Schroͤder und Holbein. Peerauf zum 
erften Male: Der Kapellmeiſter von Venedig. Muſi⸗ 
kaliſches Quodlibet in 1 Aufzuge von Louis Schneider. 

E. Th. L'Arronge. 


Ruſſiſche Dampfbaͤder, ſowie alle Arten 
warme Wannenbäder empfiehlt zur jeder⸗ 
zeitigen gefaͤlligen Benutzung 8 

die Bade-Anſtalt von N. W. Jantzen. 


Mozart Verein. 


Mozarts hundertjährige Jubelfeier bat der Direction des 


Mozartvereins Veranlaſſung gegeben, das ſtatutenmaͤßige Recht, 
das Directorium zu vergrößern, zur Geltung zu bringen. In 
Uebereinſtimmung mit Sr. Hoheit dem Herzog von Gotha 
find daher einſtimmig zu Mitdirectoren gewahlt worden: Herr 
Beneralmuſikdirector Dr. Meyerbeer zu Berlin, Hr. General 
muſikdirector Dr. Lachner zu München, Hr. Hofkapellmeiſter 
Dr. Lißt zu Weimar, Hr. Hofkapellmeiſter Dr. Marſchner 
zu Hannover, Hr. Kapellmeiſter Hiller zu Cöln und Hr. Hof⸗ 
kapellmeiſter Lindpaintner zu Stuttgart. — Anzuerkennen ift 
es ferner, daß zur Zeit bereits über 1600 Thlr. dem von Sr. 
Hoheit ernannten Rendanten des Vereins, Hr. Hofapotheker 
Dr. Buchholtz zu Gotha, an den man nunmehr die für die 
Stiftung beſtimmten Beträge einzuſenden bittet, behaͤndigt find. 
Zu den bedeutenderen Beiträgen zählen die vom Großherzoglichen 
Hoftheater zu Carlsruhe mit 422 Thle., die vom Großherzogl. 
Hoftheater zu Weimar mit 180 Thlr., die vom Herzogl. Hof⸗ 
theater zu Gotba mit 250 Thlr., die vom Hrn. Muſikdirector 
Markull zu Danzig mit 179 Thlr., die vom Hrn. Dr. Zander 
zu Königsberg Namens der muſikaliſchen Akademie daſelbſt 
mit 131 Thlr. und die vom Hrn. Muſikdirector Reinecke zu 
Barmen mit 80 Thlr. eingeſandten Einnahmen der Mozart 
feier. — Um endlich jede Colliſion mit der vom Mozarteum 
in Salzburg zum September dieſes Jahres vorbereiteten 
Mozartjubelfeier zu vermeiden, wird für das laufende Jahr die 
General-Verſammlung der Tonkünſtler und das projectirte Mur 
ſikfeſt unterbleiben, für das Jabr 1857 aber in Berlin oder 
im Ausſtellungsgebäude zu München ein großes Mufiffeft 
zum Beſten des Mozartvereins in Verbindung mit einer Ver⸗ 
ſammlung der Tonkünſtler und des Directorii arrangirt werden. 
Wernigerode a. Harz, d. 1. März 1856. 
C. Haushalter, Rechts ⸗Anwalt. 


Holzmarkt No. 14. neben dem deutſchen Hauſe iſt ein 
freundliches meublittes Zimmer zwei Treppen hoch zu vermiethen. 


Alles aufbieten wird, um ihrem Zwecke, 
mannigfaltiger Unterhaltung zu vereinigen, 


authentiſchen Quellen geſchöpften 
Polizei⸗ 


ihren Leſern von 
wir fortfahren, eine 


allen Schichten der Bewohner der Reſidenzſtadt enthalten, 


eine Rundſchau uͤber Berlins Tanz⸗Salons; 
die kleinen Theater Berlins; 
Preis pro Quartal 22 Sgr. 6 Pf. incl. Porto. 
Beſtellungen entgegen. 


Die Expedition der Berliner Gerichts. Zeitung: | 


Rofenthaler Thor; 
Die Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal. 
r Simmtlide Poſtanſtalten nehmen 


Bromberg und Thorn. 


Die Fahrten beginnen sofort nach Eröffnung der Schiffahrt und finden in der Weise statt: 
jeden Montag, Mittwoch und Freitag Morgens 9 Uhr (nach Ankunft des 


Abonnement - Einladung 


auf die Ar 


Berliner Gerichts⸗ Zeitung 


Beim Herannahen des neuen Quaxtals, zu welchem wir die Beſtellungen von Auswärtigen möglichſt frühzeiti 
zeigen wir dem Publikum ergebenſt an, daß die Berliner Gerichts Zeitung auch in dem bevorſtehenden neuen 
populäre und gemeinnützige 
mehr und mehr zu entſprechen. 
hieſigen und wichtigeren auswärtigen Gerichts Verhandlungen auch ferner in einer aus füvrlichen 


und Tages ⸗Chronik 

allen intereffanten Ereigniſſen Berlins ſchnelle und wahrhafte Kunde 

Reihe der wegen ibres piquanten Inhalts mit ſo großem Beifall aufgenommenen 
Bilder aus dem 


vorzufübren, die in theilweiſe humoriſtiſcher Form eine getreue 
unter dieſen heben wir beſonders hervor: 


282 


Nachdem ich bereits die Gan 
brinus⸗Halle übernommen, erlaubt 
ich mir, mich dem  MWoptmoll! 
eines geehrten Publikums beſtt 
zu empfeblen, mit der feſten 
ſicherung, allen gerechten Anfı 
chen, die nur an mich und del 
Lokal gemacht werden können, auf 
Prompteſte und Reellſte ‚nacht 
kommen. Ich renovire jetzt de 
Lokal und eröffne daſſelbe MM 
1. April c, mit dem Bemerkeh 
arrangiren werde, à 8 Thlr. FF 
recht zahle 


table d’höte 


daß ich auch 
Couvert monatlich im Abonnement, wozu ich 
Anmeldungen erbitte; außer dem Hauſe liefere ich das Coupe“ 
a 8½½ Thlr. pro Monat. 40 

Danzig, den 22. März 1856. 


C. E. Reinhardt 


Zwei elegante junge 
Grauſchimmel 
fiehen den 27. d. M. „Zur Stadt Marienburg“ X 
hohen Thore zum Verkauf. 
17 


Sailon-Boys-Dance, getanzt von Mis I 
Thompson u. d. j. beliebte Steyrische Walzer, beide 2 ½ Sen 


sind in der Weberschen u. Habermannschen Musikh. zu haber 


Der 
Neue Elbinger Anzeiger 
erſcheint auch im nächſten Quartal wöchentlich deim 
und koſtet vierteljäbrlich für Auswärtige 15 Sgr. u 

Beſtellungen, die rechtzeitig erbeten werden, neh 
alle Königl. Poſtanſtalten an. 

Elbing, im März 1856. 

Die Expedition des N. 


€ 1. | 


jeden 
9 aue 


Beſprechung lokaler Ereigniſſe und Angelegenheiten 
Sie wird daher neben den Berichten übe 


= 
3 
— 


1) 
zu geben; nebenher mer! 


Berliner Leben = 1 
Schilderung der geſellſchaftlichen Zuſtände 


N 
die Vergnuͤgungslokale vor dem Schoͤnhauſer ur 
die naͤchtlichen Aſyle u. ſ. w. 


Dampfschiffs- Verbindung 
ss, zwischen Bromberg 


Das elegant eingerichtete eiserne Dampfschiff „Bromberg“ befördert Personen und Güter = 


und ThOr n. „ 


dass 


2 
Berliner Sc We 


zuges) die Abfahrt von hier nach Thorn und jeden Dienstag, Donnerstag und „ 
abend Morgens 9 Uhr von Thorn hieher (zum W den Personenzug nach Da# | 


und den Schnellzug nach Berlin) erfolgt, 


Das Passagiergeld beträgt Einen Thaler pro Person. 


Nähere Auskunft ertheilt 
Bromberg. d. 25. März 1856. 


Carl I enteche . 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


